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1. Einleitung „Lütt Piergorn“ 
 
Die Ostseereitschule „Lütt Piergorn“ befindet sich seit 1980 ununterbrochen und 
generationsübergreifend im Familienbesitz.  
 
„Lütt Piergorn“ bedeutet so viel wie kleiner Pferdegarten und bietet Menschen seit 
Jahrzehnten einen Ort zum Ankommen. Mit dem bis heute als Reitschule und 
Ferienreiterhof geführten Betrieb, verbinden viele Gäste, Reiter und Kinder eine 
besondere Geschichte. Somit lebt der Betrieb mittlerweile von Stammgästen, die 
teilweise mehrmals im Jahr die Zeit rund um Ihre Urlaube auf dem Hof verbringen und 
Ihre Zeit mit den Pferden und der Gemeinschaft der Ostseereitschule teilen möchten.  
 
Zu den Dienstleistungen der Ostseereitschule „Lütt Piergorn“ zählen neben dem 
Angebot von Reitunterricht, Reitstunden und dem Einstellen von Pensionspferden, vor 
allem die saisonal stattfindenden Reiterferien.  
 
Kinder im Alter von 9-15 Jahren verbringen die schönste Zeit des Jahres auf „Lütt 
Piergorn“.  
 
Trotz des teils überholten Konzepts, überwiegt der Charme des Rustikalen, die 
Verbundenheit zur Natur und den Pferden, die kleine Birkenallee am Rand des 
Hofweges ist so etwas wie das Markenzeichen des Hofes.  
 
Strand- und Waldausritte, Lagerfeuer, Nachtwanderungen, Stallarbeit oder das 
Beisammensein mit Gleichgesinnten ist für viele Kinder und Jugendliche mittlerweile ein 
fester Lebensbestandteil und hat die Jugend vieler geprägt.  
 
Der Hof „Lütt Piergorn“ bietet einige Alleinstellungsmerkmale. Somit grenzt der Hof 
unmittelbar an ein Reitwegenetz durch den Kellenhusener Forst.  
Die Gemeinde Dahme bietet weiterhin die Möglichkeit vom 01.11. bis zum 31.03. am 
Strand zu reiten. Dieser ist durch einen wunderschönen Reitweg innerhalb von 30 
Minuten im Schritt zu erreichen.  
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Weder in der Gemeinde Dahme, noch in den Umliegenden Gemeinden gibt es einen 
vergleichbaren Hof. Umso schützenswerter ist dessen Verbleib und die Neuausrichtung 
für mindestens 44 weitere Jahre „Lütt Piergorn“.  
 
 

2. Aktuelle Situation 
 
Allerdings ist das Konzept des Kinder- und Jugendreiterhofes aus diversen Gründen 
mittlerweile nicht mehr auskömmlich. Die bereits genannten Dienstleistungen der 
Osteereitschule, können die vorhandene Lücke in der Einnahmen-/Ausgabenplanung 
nicht schließen.  
Auch die eher saisonale Ausrichtung der Dienstleistungen stellt für die Herbst- und 
Wintermonate keine ausreichende Existenzgrundlage dar.  
 
Eine zukunftsorientierte Ausrichtung des Hofes ist ohne das Bilden von Rückstellungen 
für Modernisierungs- und Erhaltungsmaßnahmen nicht denkbar.  
 
Ebenso stehen ein Generationswechsel und ein damit verbundener Betriebsübergang 
an die dritte Generation und jüngste Situation an.  
 
 

3. Zielsetzung 
 
Mit dem Genrationswechsel soll sich „Lütt Piergorn“ neu erfinden und auch für die 
kommenden Jahre ein fester und wichtiger kultureller Anker der Dahmer Infrastruktur 
werden.  
 
Vor den Toren Dahmes liegend ist „Lütt Piergorn“ nicht nur rechtsgelegener Hof auf dem 
Weg in das nördlichste Ostseebad der ostholsteinischen Küste vor der Insel Fehmarn, 
sondern beschreibt auch den ersten Eindruck des kulturellen Angebots der Gemeinde.  
 
„Lütt Piergorn“ soll ein moderner Reitbetrieb mit Ambitionen sein und Menschen 
unterschiedlichster reiterlicher Niveaus anziehen.  
 
Es soll als Ausbildungszentrum für Pferd und Reiter dienen. 
 
Das Konzept des Kindern- und Jugendreiterhofes soll durch ein stärker frequentiertes 
und saisonunabhängiges Geschäftsmodell überschrieben werden und sowohl dem Hof 
als auch der Gemeinde Dahme ebenso eine außersaisonale Attraktivitätserweiterung 
bieten.  
 
Der Hof soll die Verweildauer der Gäste verlängern und Touristen, Reitinteressierte und 
ambitionierten Reitern einen vollkommenen Aufenthalt bieten.  
 
Als Gäste des Hofes werden Menschen gesehen, die Ihren Urlaub mit oder bei den 
Pferden verbringen möchten.  
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Zudem soll die Möglichkeit geschaffen werden, reisenden Pferdebesitzern oder 
Reitinteressierten eine Unterbringungsmöglichkeit für Mensch, Fahrzeug und Tier zu 
bieten.  
 
 

4. Konzept 
 
Die zukünftigen Dienstleistungen werden aus: 

 
1. Reitunterricht 
2. Beritt von Pferden 
3. Asthmatiker-Plätze  
4. Trainerlehrgänge und Prüfung diverser Leistungsabzeichen  
5. Einstellen von Pensionspferden 
6. Übernachtungsangebote 
7. Animationsprogramm mit Pferd/ Pony – Spiel – & Spaßparcours 
8. Reitstunden für Kinder 
9. Gastronomischer Service  

 
bestehen.  
 
4.1.       Reitunterricht und Beritt von Pferden 
 
Bereits heute werden der Reitunterricht und das Bereiten von Pferden gewerblich 
angeboten und erfreut sich einem enormen Zulauf. Allerdings stößt der Hof an seine 
Kapazitätsgrenzen, da vermehrt überregionale Anfragen von Pferdebesitzern 
kommen.  
 
Diese haben häufig junge Tiere oder sog. „Problempferde“. Häufig gibt es ebenfalls 
Schwierigkeiten im Umgang mit den Tieren und Gäste wünschen sich, dass die 
Pferde für einen gewissen Zeitraum angeritten werden oder bereits angelernte Fehler 
durch einen professionellen Beritt über mehrere Wochen behoben werden. 
Weiterhin zählt die Weiterbildung von Pferden, die Leistungsprüfungsvorstellung 
oder die Turniervorstellung zu Angebotsspektrum der Ostseereitschule.  
 
4.2. Astmathiker-Plätze  
 
Ebenso häufen sich in den letzten Jahren die Atemwegserkrankungen bei Pferden. 
Egal ob COB, RAO, Allergiker oder Asthmatiker.  
Die salzhaltige Luft, die freie Lage bei ständigem Wind und das frische Klima fördern 
und unterstützen das Abklingen der Symptome. Ziel ist es, diese im Idealfall zu 
eliminieren, die Medikamente zu reduzieren, oder abzusetzen und die Abwehrkräfte 
zu stärken.  
 
Um den Anforderungen für die Unterbringung der Pferde gerecht zu werden, soll ein 
Stallbereich mit direkt angrenzendem Paddock als Ersatzbau der bestehenden 
Boxen (siehe Anlage „Boxen“) entstehen.  
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Reiter wollen ihre Pferde allerdings oft nicht allein lassen oder den Aufenthalt mit 
einem Urlaub verbinden. U.a. hierfür sollen Unterbringungsmöglichkeiten als 
Ersatzbau des bestehenden Hauptgebäudes (siehe Anlage „Ferienhaus“) entstehen.  
 
4.3. Trainerlehrgänge 
 
Die Ostseereitschule ist im Besitz der notwendigen Lizenz für das Ausbilden von 
angehenden Trainern.  
Bereits seit Jahren ist der Hof Ausbildungsstätte für Reiter und Trainer. Hier finden 
u.a. die Ausbildung für die Leistungsabzeichen RA10 – RA1 und LA5-LA3 statt.  
Ebenso finden diverse Trainerprüfungen wie z.B. der Trainernachwuchsassistent, 
Berittführer, Trainerassistent und die Trainer C – Ausbildung auf „Lütt Piergorn“ statt. 
Ziel ist es auch aufgrund des Wegfalls des derzeitigen Hauptgebäudes, ein neuen 
Seminarraum zu schaffen, um die Attraktivität des Hofes für Kursteilnehmer zu 
steigern.  
 
Trainerlehrgänge finden häufig über einen Zeitraum von mehreren Tagen am Stück 
statt. Hier soll „Lütt Piergorn“ die Ausbildung des Trainers mit der damit 
einhergehenden Unterbringung der Lehrgangsteilnehmer ermöglichen. Die 
Teilnehmer sollen sich bestmöglich auf den Lehrgang konzentrieren können und 
sollen somit ebenfalls ein gastronomisches Angebot in Form eines Bistros/ Hofcafés 
erhalten (siehe Anlage „Café).  
Um den mittlerweile stark fortgeschrittenen Anforderungen der hiesigen 
Pferdesportverbände gerecht zu werden, ist ebenso die Anpassung des bereits 
bestehenden Reitplatzes an Norm-Maße notwendig.  
 
Die Maßnahme sich stärker auf das Ausbilden von Menschen mit reiterlichem 
Hintergrund zu konzentrieren ist nicht nur im Umsatzaspekt ein Mehrwert, sondern 
bietet dem Betrieb die Möglichkeit auch in nebensaisonalen Phasen Einnahmen zu 
generieren und sich somit entgegen dem regionalen Trend zu positionieren.  
 
4.4. Einstellen von Pensionspferden 

 
Weiterer Bestandteil des Konzepts soll das Einstellen von Pensionspferden, 
einhergehend mit der in 4.2. beschriebenen Dienstleistung sein.  
 
Hierfür besteht nach wie vor ein enormer Bedarf, da vermehrt auch Zweitwohnsitz-
Gäste nach einer Unterbringungsmöglichkeit für ihre Pferde suchen. 
 
Um dem Bedarf und den mittlerweile gestiegenen Anforderungen des Reiters/ der 
Gäste gerecht zu werden und das Einstellen von Pensionspferden lukrativ zu 
gestaltet, ist wie in 4.2. beschrieben ein Stallneubau notwendig. 
 
4.5. Übernachtungsangebote 
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Der Reitsport ist ein reiseintensiv. Ob es um die Teilnahme an mehrtägigen 
Turnieren, den Kauf oder Verkauf von Pferden oder eben die Ausbildung von Pferd 
und Reiter geht. Viele Unternehmen sind auf den Transport von Pferden spezialisiert, 
viele Privatpersonen fahren weite Strecken, um ein potenziell neues Pferd zu 
besichtigen. Darüber hinaus wird Dahme zunehmend für Wohnmobilreisende 
interessanter. „Lütt Piergorn“ möchte Übernachtungsmöglichkeiten in Form von 
Ferienwohnungen schaffen und seine Gäste zum längeren Verweilen einladen. Um 
weitere Zielgruppen zu erschließen, sollen optionale Übernachtungsmöglichkeiten 
auf der vorhandenen Weidefläche in Form von Stellplätzen für Wohnmobile 
angeboten werden.  
 
4.6. Animationsprogramm/ Pony – Spiel - & Spaßparcours 
 
Um das Angebot des Reitbetriebes zu erweitern und ist ein spezieller Pony – Spiel - & 
Spaßparcours als Animationsprogramm gerade für jüngerer Kinder geplant. Dieser 
soll mehrmals wöchentlich stattfinden und die Zusammenarbeit zwischen Kind und 
Pferd spielerisch näherbringen. Geplant ist ein Parcours im durch einen 
vorhandenen Graben und über Naturhindernisse mit Führung und unterschiedlichen 
Aufgaben, um den Gleichgewichtssinn und das Vertrauen in das Pferd zu schulen. 
 
4.7. Reitstunden für Anfänger und Fortgeschrittene 

 
Das Ostseebad Dahme erfreut sich in der wärmeren Jahreshälfte großer Beliebtheit 
bei Touristen. Reitstunden für Kinder, Jugendliche und Erwachsene sind eine 
beliebte Touristenattraktion und führen Menschen zusammen. Gerade der Bezug 
zum Tier und handhabe mit den Pferden, stellt für viele Kinder eine wichtige 
frühkindliche Erfahrung dar.   

 
 
4.8. Gastronomischer Service 

 
Auf „Lütt Piergorn“ soll ein Hof-Café mit geregelten Öffnungszeiten als gehobenes 
Ausflugslokal entstehen. Ein solches Café wurde von der jüngsten Generation 
bereits erfolgreich in Schwerin eröffnet (BOJE43, 19069 Raben Steinfeld).  
 
Ein Café auf einer solchen Art von Hof ist unabdingbar. Seien es Eltern, die ihren 
Kindern bei der Reitstunde zusehen möchten oder Gäste, die gerne in der Nähe von 
Pferden und mit Blick auf die Weide einen Kaffee trinken möchten. Ein Café stellt 
einen zentralen Platz und einen wichtigen kulturellen Kern des Beisammenseins dar.  
 
Das Café soll Sitzgelegenheiten im Innen- und Außenbereich bieten. Ziel ist es mit 
regionalen Anbietern zusammen zu arbeiten und vorwiegend regionale Lebensmittel 
zu nutzen. Die Versorgung der Gäste auf dem Hof im reiterlichen Kontext hat 
übergeordnete Priorität.  
 
Somit sollen beispielsweise Lehrgangsteilnehmern (4.3.) Komplett-Pakete, 
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bestehend aus Lehrgangs- und Prüfungsgebühr, Unterbringungskosten und 
Verpflegungskosten angeboten werden. 
 
 
 
5. Bauliche Vorhaben  

 
Der Hof ist an das hiesige Abwassersystem des Zweckverbandes Ostholstein 
angeschlossen. Die Zu- und Abwasserleitungen liegen ebenso wie die Stromversorgung 
unter dem Hauptweg (siehe Anlage „Weg“) und führen zur Hauptstraße K50.  
Der Hof wird von allen Seiten sichtbar begrenzt und stellt somit keinen „Fremdkörper“ in 
der landschaftlichen Betrachtung dar.  
 
Auf dem Hof ist bereits ausreichend Parkfläche vorhanden (siehe Anlage „Parken“). Der 
Parkbereich soll im Zuge des Gesamtvorhabens, ebenso wie die sonstigen bereits 
vorhanden Wege modernisiert werden. Hier ist lediglich eine Ausbesserung mit den 
zuvor verwendeten Materialien (Schotter/ Betonrecycling) geplant.  
 
Als Aushängeschild des Hofes soll der historische Hoftorbogen vollständig restauriert 
und in nahezu unveränderter Form erstrahlen. 
 
In Zusammenarbeit mit dem Architekturbüro Griebel und dem Planungsbüro 
Ostholstein, sollen für die Realisierung der Neukonzeptionierung bauliche 
Veränderungen vorgenommen werden.  
 
Oberste Priorität gilt dem Erhalt und der Modernisierung vorhandener Strukturen und 
dem Erhalt des Landschaftsbildes.  
 
Neubauten sollen dem Fortbestehen des Hofes und dem damit einhergehenden 
Gewerbebetrieb dienen. Eine Veräußerung oder dauerhafte Vermietung wird somit nicht 
angestrebt.  
 
Zunächst soll Wohnraum für die dritte und übernehmende Generation geschaffen 
werden. Hierzu wird ein ca. 250m2 großes Einfamilienhaus mit Garage auf einer 
Grundstücksfläche von ca. 500m2 geplant (siehe Anlage Wohnhaus).  
Das EFH soll in massiver Bauweise im Landhausstil entstehen und aus Keller, 
Erdgeschoss und Obergeschoss bestehen. Die bereits vorhandene Zuwegung über den 
Hauptweg ist hierfür ausreichend.  
 
Weiterhin ist für die in 4.6. beschriebene Dienstleistung ein Stellplatz für zehn 
Pferdetransporter oder Wohnmobile geplant. Der Stellplatz soll in die Weidefläche 
intergiert und lediglich durch Rasengitter und Schottermaterial befestigt/ verdichtet 
werden. Um die in 4.6. beschriebene optionale Erweiterbarkeit zu gewährleisten, 
werden die hierfür notwendigen infrastrukturellen Vorbereitungen getätigt (Strom, 
Wasser und Abwasser, Zuwegung). Bei Auslastung der optionalen 
Übernachtungsmöglichkeiten, sind vier Hektar angepachtetes Weideland in 
unmittelbarer Nähe zur artgerechten Haltung der Pferde vorhanden. 
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Die Zufahrt zu den Stellplätzen erfolgt vom Parkplatz aus und behindert den regulären 
Straßenverkehr dadurch nicht. Die Ausfahrt erfolgt über den Weidezaun. Dieser ist 
bereits von ausreichender Größe, da durch diesen bereits landwirtschaftlich genutzte 
Fahrzeuge passieren um biogene Rest- und Rohstoffe abzutransportieren.  
 
Anstelle des bisherigen Hauptgebäudes, soll wie in 4.2. und 4.3. beschrieben ein 
Ersatzbau als Ferienhaus, über insgesamt 600m2 auf zwei Stockwerken entstehen 
(siehe Anlage „Ferienhaus“).  
Die aktuell bestehende Fläche umfasst in der Grundfläche ca. 330m2.  
 
Das Ferienhaus in Massivbauweise, soll sich optisch am im Landhausstil entstehenden 
Wohnhaus orientieren. Geplant sind im Gebäude zehn baugleiche Ferienwohnungen 
über jeweils 60m2 Wohnfläche. Die Einheiten im Erdgeschoss sollen jeweils eine 
Terrasse und die Ferienwohnungen jeweils einen Balkon enthalten. Der Gast betritt die 
Ferienwohnung hier durch einen kleinen Flur und findet auf der rechten Seite das Bad 
mit Dusche und WC und einem Fenster zur Hauseingangsseite. Auf der rechten 
Flurseite befindet sich zunächst das erste Schlafzimmer mit zwei Einzelbetten und 
anschließend das zweite Schlafzimmer mit einem Doppelbett. Den Flur entlang gelangt 
der Gast in lichtdurchflutetet Wohn-Essbereich mit einer Küchenzeile, einem großen 
Esstisch, einer Sofaecke und einem Fernseher. Gegenüberliegend von der Eingangstür 
eröffnet sich die große Fensterfront mit Blick auf die Weidefläche und angrenzendem 
Balkon oder Terrasse.  
 
Der Zugang zu den Ferienwohnungen im oberen Stockwerk soll über eine Außentreppe 
und eine durchgehende Brücke erfolgen.  
 
Zur weitestgehend klimaneutralen Energieversorgung ist eine Photovoltaikanlage über 
die gesamte Südseite des Spitzdaches geplant.  
 
Westlich an das Ferienhaus soll das Hofcafé / Bistro in Flachbauweise mit ca. 70m2 
angrenzen.  
Das Café soll im Außenbereich Sitzgelegenheiten für ca. 40 Personen und im 
Innenbereich für ca. 22 bieten (siehe Anlage „Restaurant“). 
 
Der bestehende Reitplatz soll auf die Maße 20x60m vergrößert werden (siehe Anlage 
„Reitplatz“). Das Landschaftsbild wird somit nicht verändert. 
 
Anstelle der bestehenden Reithalle soll als Ersatzbau ein kleinerer und überdachter 
Reitplatz mit den Maßen von ca. 20x40m entstehen. Dieser soll baugleich umzäunt 
werden wie der größere normengerechte Reitplatz und mit einer Holzkonstruktion 
überdacht, allerdings seitlich offen gestaltet werden. Der Sandboden aus der Reithalle 
kann somit weiterverwendet werden.  
 
Östlich angrenzend soll ebenfalls aus einer Holzkonstruktion eine Longierhalle in runder 
Bauweise mit einem Durchmesser von ca. 30m und einer Höhe von ca. 4m realisiert 
werden. Eine Führanlage ist aus Tierschutzgründen nicht geplant.  
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Für die Unterbringung von notwendigen und für einen Reitbetrieb typischen 
landwirtschaftlichen Nutzmaschinen und Nutzgegenständen, ist neben der Longierhalle 
eine zu einer Seite offene Holzüberdachung geplant. Diese soll die Abmaße von 10x5m 
in Länge und Breite und ca. 4m in der Höhe haben.  
 
Südlich hiervon gelegen, soll der für die Ausbildung notwendige Seminarraum in 
Massivbauweise entstehen (siehe Anlage „Seminarraum“). Dieser soll sich optisch am 
geplanten Ferienhaus orientieren und durch ein Flachdach mit Südneigung eingedeckt 
werden. Auch hier ist eine Photovoltaikanlage geplant.  
Das Seminargebäude mit ca. 50m2 soll ebenfalls ein WC für M und W enthalten und aus 
zwei Räumen bestehen, sofern unterschiedliche Gruppen geschult werden.  
 
Auf der Gegenüberliegenden Seite des Hofes, anstelle der derzeitigen und teils 
verrotteten Boxen, soll eine Boxengasse mit jeweils zehn Boxen auf der linken und zehn 
Boxen auf der rechten Seite entstehen (siehe Anlage „Boxen m. Paddock).  
 
Angrenzend an die Boxen schließt zu beiden Seiten die separierte Paddockfläche an, um 
den Pferden einen direkten Zugang zum Außenbereich zu ermöglichen.  
 
Die Boxengasse soll auf beiden Seiten 30m lang und 3m breit werden. Der jeweils 
angrenzende Paddockstreifen soll ebenfalls 3m breit sein.  
 
Für die Errichtung des neuen Stallgebäudes ist ein modulares System in Holzbauweise 
vorgesehen, mit großen Türen zur Vorder- und Rückseite der Gasse. Über die Rückseite 
erreicht man unmittelbar die bereits vorhandene Mistplatte mit speziellem Untergrund.  
 
Gegenüber dem Eingang zu den Boxen und angrenzend an die Grundstücksgrenze soll 
eine 5x3m große Sattelkammer in Holzbauweise entstehen. Angrenzend an die 
Sattelkammer soll ein ebenfalls ca. 5x3m großer und überdachter Putzplatz für Pferde 
geplant werden. Dieser benötigt einen sickerfähigen Untergrund. Die notwendige 
Frischwasserversorgung ist bereits vorhanden.  
 
In der äußersten rechten Ecke des Hofes ist eine vor Nässe schützende 
Holzüberdachung für Futter und Heu geplant. Hierfür soll ein Sandboden mit 
Rasengittern als Grundlage dienen und eine seitlich offen gestaltete Überdachung von 
3x5m errichtet werden.  
 
Durch den Wegfall des Hauptgebäudes, welches derzeit die Genehmigung für eine 
Wohneinheit der Betreiberin (zweite Generation) vorsieht und als solche genutzt wird, 
soll eine der bereits vorhandenen Blockhütten (siehe Anlage „Altenteil“) als Altenteil für 
die zweite Generation umgewidmet werden. Diese ist zulässigerweise errichtet und 
wurde bisher für die Unterbringung von Ferienkindern genutzt. Das Grundstück ist 
vollständig erschlossen und ausparzelliert. Dem dauerhaften Wohnen stünde somit 
nichts im Wege und wäre ebenso zukunftsorientiert, da die Blockhäuser ebenerdig 
erbaut sind.  


